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„Paderborner Mobilitätshub:
Umplanungen drücken Kosten und

Zeitplan“
Kostenüberschreitungen verzögern den Bau des

Paderborner Parkhauses am Hauptbahnhof um bis zu 1,5
Jahre. Details zur Umplanung.

Am Paderborner Hauptbahnhof steht ein bedeutendes Projekt
auf der Kippe: Der geplante Mobilitätshub, der unter anderem
ein neues Parkhaus beinhalten sollte, muss aufgrund
gestiegener Kosten überarbeitet werden. Der ASP,
verantwortlich für die Planung und Umsetzung, stellte am
Donnerstag, dem 22. August, im Betriebsausschuss der Stadt
die aktuellen Entwicklungen vor, die einige Veränderungen mit
sich bringen.

Im September 2022 hat die Paderborner Politik einstimmig
beschlossen, ein neues Parkhaus mit Auto- und
Fahrradstellplätzen zu errichten. Doch die Realität sieht
mittlerweile anders aus. Bei der Vergabe der Ausschreibung
wurden die hohen Kosten deutlich, die nicht im ursprünglichen
Budget eingeplant waren. Dies hat den ASP gezwungen,
Kostensenkungsmaßnahmen zu überlegen und den
ursprünglichen Plan zu modifizieren.

Umgestaltung der Pläne

Eine der zentralen Änderungen, die der ASP vorschlägt, ist der
Verzicht auf die ursprünglich geplante Tiefgarage. Stattdessen
sollen die Fahrradstellplätze an einem anderen Standort
errichtet werden. Diese Anpassung wird voraussichtlich eine



erhebliche finanzielle Einsparung mit sich bringen. Zudem plant
der ASP, die aufwendige Fassadengestaltung auf der Rückseite
des neuen Parkhauses, die zu den Schienen hin zeigt, zu
reduzieren. Dies führt dazu, dass die Stadt rund eine Million Euro
einsparen kann.

Allerdings hat diese Umgestaltung auch ihre Schattenseiten.
Den Informationen des ASP zufolge wird die Neugestaltung der
Pläne zusätzliche Kosten verursachen und den Bau des
Parkhauses um eine bis eineinhalb Jahre verzögern. Diese
Verzögerungen sind für Pendler und Reisende eine klare
Herausforderung, denn das Parkhaus ist ein wichtiger
Bestandteil der zukünftigen Mobilitätsstrategie der Stadt.

Bedeutung für die Stadt

Die Errichtung des neuen Parkhauses am Paderborner
Hauptbahnhof ist nicht nur ein Projekt für den Komfort der
Reisenden, sondern spielt auch eine signifikante Rolle in der
Mobilitätsplanung der Stadt. Ein optimiertes Parkangebot könnte
dazu beitragen, den Individualverkehr zu reduzieren und die
Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel zu verbessern. Der
Mobilitätshub sollte eine zentrale Drehscheibe für verschiedene
Verkehrsmittel darstellen, was besonders in der heutigen Zeit, in
der nachhaltige Mobilität immer wichtiger wird, von Bedeutung
ist. 

Die Herausforderung, die die Stadt Paderborn nun bewältigen
muss, betrifft nicht nur die finanziellen Aspekte, sondern auch
das zukünftige Verkehrsmodell. Wird es gelingen, die geplanten
Einsparungen zu realisieren und den Bau dennoch zeitnah zu
realisieren? Die besorgten Stimmen aus der Politik und der
Öffentlichkeit werden lauter, denn viele sind gespannt, wie sich
die Pläne entwickeln und wann das neue Parkhaus endlich
eröffnet werden kann.

Einblick in die kommenden Schritte



Die Planungen für den Mobilitätshub sind wichtiger denn je, und
die kommenden Schritte werden entscheidend sein. Die
Verwaltungen von Paderborn stehen nun vor der
Herausforderung, die neuen Pläne systematisch zu überprüfen
und gegebenenfalls anzupassen, um die bestmögliche Lösung
für alle Beteiligten zu finden. Die Stadt muss nun baldmöglichst
weitere Informationen über die zeitlichen Abläufe und die
vollständigen Kosten vorlegen, um die Bürger umfassend zu
informieren und Transparenz zu schaffen.

Die Situation zeigt eindrücklich, wie wichtig eine sorgfältige
Planung und finanzielle vorausschauende Entscheidungen im
öffentlichen Raum sind. Die Erfahrungen, die Paderborn aus
diesem Prozess ziehen wird, könnten auch für andere Städte von
Interesse sein, insbesondere wenn es darum geht, ähnliche
Mobilitätsprojekte zu gestalten. Die nächsten Monate
versprechen spannend zu werden, während die Stadt die
notwendigen Schritte einleitet, um den Mobilitätshub am
Hauptbahnhof zu verwirklichen.

Gründe für die Kostensteigerung

Die bemerkenswerte Kostensteigerung beim Bau des
Mobilitätshubs am Paderborner Hauptbahnhof ist ein Phänomen,
das nicht nur die Paderborner Stadtverwaltung betrifft.
Überregionale Trends in der Bauwirtschaft und spezifische
Faktoren wie gestiegene Materialpreise und Arbeitskosten
spielen eine entscheidende Rolle. Laut Berichten des 
Bauindustrieverbandes haben sich die Baupreise in
Deutschland in den letzten Jahren stark erhöht, was Bauprojekte
landesweit unter Druck setzt.

Darüber hinaus führen umfassende Umweltauflagen und die
Erfordernisse zur Einhaltung von Nachhaltigkeitsstandards
häufig zu zusätzlichen finanziellen Belastungen. Diese
Rahmenbedingungen erschweren es Städte und Gemeinden,
ihre Projekte im ursprünglich geplanten Zeit- und Kostenrahmen
umzusetzen, was auch in Paderborn zu einer Neubewertung der

https://www.bauindustrie.de/


bestehenden Planungen führte.

Politische und gesellschaftliche Relevanz

Das Projekt am Paderborner Hauptbahnhof ist nicht nur eine
bauliche Maßnahme, sondern hat auch eine hohe
gesellschaftliche und politische Relevanz. Der Bahnhof fungiert
als zentraler Knotenpunkt für den öffentlichen Nahverkehr und
ist somit ein essenzieller Bestandteil der städtischen Mobilität.
Die Entscheidung, die ursprünglichen Pläne zu ändern, könnte
Auswirkungen auf die Akzeptanz der Bevölkerung für zukünftige
Mobilitätskonzepte haben.

Die Paderborner Bürger*innen haben ein wachsendes Interesse
an umweltfreundlichen Verkehrsalternativen, und die
Bereitstellung zusätzlicher Fahrradstellplätze könnte hier als
positives Signal wahrgenommen werden. Laut einer Umfrage
des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs (ADFC) geben
mehr als 60% der Befragten an, dass eine bessere Fahrrad-
Infrastruktur ihre Bereitschaft erhöht, auf das Fahrrad
umzusteigen. Dies unterstreicht den Wert eines gut geplanten
Mobilitätshubs, der nicht nur Autos, sondern auch Fahrräder
berücksichtigt. 

Ökonomische Auswirkungen und zukünftige
Entwicklungen

Die wirtschaftlichen Implikationen des Projekts sind vielfältig.
Die Verzögerungen und Mehrkosten könnten nicht nur das
städtische Budget belasten, sondern auch die Attraktivität der
Region als Wirtschaftsstandort gefährden. Eine Ad-hoc-Umfrage
unter lokalen Unternehmen könnte Aufschluss darüber geben,
wie sich die Infrastrukturplanungen auf ihre Geschäftstätigkeit
auswirken. 

Des Weiteren könnte die Verzögerung des Bauprojekts auch
Auswirkungen auf die lokalen Investitionen und den

https://www.adfc.de/


Immobilienmarkt haben. Ein gut geplanter Mobilitätshub kann
einen positiven Einfluss auf die Wertsteigerung umliegender
Immobilien haben, während eine unsichere Projektlage
potenziale Investoren abschrecken könnte.

Zukünftige Mobilitätsstrategien

In Anbetracht der Herausforderungen beim Bau des
Mobilitätshubs könnte es sinnvoll sein, eine ganzheitliche
Mobilitätsstrategie für Paderborn zu entwickeln. Zukünftige
Projekte sollten nicht nur auf den Bau von Park- und
Fahrradstellplätzen fokussiert sein, sondern auch multimodale
Verkehrskonzepte integrieren. 

Eine solche Strategie könnte unter anderem die Förderung von
Elektromobilität durch die Bereitstellung von Ladeinfrastruktur
oder die Implementierung von Carsharing- und Bikesharing-
Modellen umfassen. Die Stadt Paderborn könnte dabei von den
Erfahrungen anderer Städte lernen, die bereits erfolgreich
solche Konzepte implementiert haben. Insbesondere innovative
Ansätze, die den öffentlichen Nahverkehr mit individuellen
Mobilitätslösungen kombinieren, könnten auch den Druck auf
das geplante Parkhaus verringern.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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